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Berührungspunkte

Erika Liechti 
geniesst die  

Zeit im Zentrum  
Elisabeth



Editorial
Liebe Leserinnen und Leser!    
 
An den Gabelungen des Lebens stehen keine 
Wegweiser. Man muss sich situativ für einen 
nächsten Schritt entscheiden. Auch Stehen-
bleiben und Zuwarten ist eine Entscheidung, 
allerdings mit der Gefahr, dass man fremd-
bestimmt wird. 
Wer mit Multipler Sklerose (MS) lebt, der 
weiss, dass sich der Krankheitsverlauf nicht 
voraussehen lässt. Bei vielen Betroffenen 
entwickelt sich die MS in Schüben. Phasen 
ohne grössere Beschwerden werden von 
akuten Phasen mit starken Symptomen 
unter brochen. Es gilt also wachsam zu sein 
und bei Veränderungen die richtige Entschei-
dung zu treffen. Es sind immer wieder solche 
Gabelungen im Alltag von MS-Betroffenen, 
die ein adäquates Verhalten verlangen. Trotz 
neuer oder andersartigen Beschwerden so 
tun, als ob nichts wäre – Stehenbleiben und 
Zuwarten also –, kann möglichweise die 
 falsche Strategie sein. Ein Schub an sich ist 
zwar kein Grund zur Aufregung, dennoch 
kann es ratsam sein, sich für einen rechtzei -
tigen Beizug einer Fachperson zu entschei-
den. Dieses Zusammenspiel zwischen fachli-
cher Betreuung und der Fähigkeit, auf seinen 
eigenen Körper zu hören, ist eine wichtige 
 Voraussetzung für ein zumindest antizipier-
bares Leben mit MS. 
Auch ein Austausch mit andern Betroffenen 
kann wertvoll sein. Für derartige Begegnun-
gen ist das barrierefreie Zentrum Elisabeth 
geradezu ideal. Das Team im Zentrum weiss 
mit MS-bezogenen Befindlichkeiten umzu-
gehen.   
Wir danken Ihnen liebe Leserin und Leser für 
Ihre Unterstützung unseres Zentrums. Ge-
niessen Sie die Herbsttage und kommen Sie 
gut durch den Winter.  
 
 
 
 
Alex Waltenspühl, Vizepräsident

Individuelle und kompetente Betreuung

Lange hat Erika Liechti nach einem Ort 
gesucht, wo sie ihre Ferien verbringen 
und gleichzeitig die für sie notwendigen 
Therapien durchführen kann. Nach zahl-
reichen Recherchen im Internet ist sie  
auf das Zentrum Elisabeth gestossen. Im 
Sommer konnte sie im Zentrum Elisabeth 
ihre erste Auszeit vom Alltag geniessen 
und war rundum zufrieden.    
  
«Das Zentrum Elisabeth ist mit seinem An-
gebot perfekt auf meine Bedürfnisse zuge-
schnitten», sagt Erika Liechti. «Ich habe 
im Internet alle Informationen über das 
Zentrum Elisabeth gelesen und mir auch 

die Bilder dazu angesehen. Das alles hat 
mich sehr überzeugt.» Erika Liechti ist  
Tetraplegikerin inkomplett und kann mit 
Unterstützung noch wenige Meter laufen. 
Um mobil zu sein, ist sie aber auf den 
 Rollstuhl mit E-Motion (Elektroantrieb) 
an ge wiesen. Bei der Suche nach einem 
Ferien domizil musste sie immer wieder 
feststellen, dass es zwar Angebote mit 
Thera piemöglichkeiten in der Nähe ihres 
Wohnortes gibt, aber leider nur für Gäste 
ohne Rollstuhl wie ihr bei einer Nachfrage 
mitgeteilt wurde. Das sei für sie sehr ent-
täuschend gewesen. Das Zentrum Elisa-
beth erwies sich als regelrechter Glücks-

   «Das Zentrum  
Elisabeth hat meine   
     Erwartungen  
        übertroffen» 

Beste Voraussetzungen 

für Gäste im Rollstuhl.



tung bin ich völlig erschöpft», schildert sie 
ihre Situation. Viel Zeit nehmen die phy-
siotherapeutischen Behandlungen ein, die 
den Wochenplan und den Tagesablauf be-
stimmen. «Mein Auto wurde behinderten-
gerecht umgebaut, so dass ich selbst zur 
Therapie fahren kann. Für mich ein Stück 
Eigenständigkeit, das ich mir bewahren 
möchte.» Nach vier Jahren war die Durch-
blutung im rechten Fuss so schlecht, dass 
eine Amputation des Fusses drohte. Dank 
einer neuen Operationstechnik, bei der 
man am linken Oberschenkel einen Mus-
kel entnahm und auf den rechten Fuss 
transplantierte, konnte der Fuss gerettet 
werden. Das bedeutete wieder zwei Mona-
te in Nottwil. «Noch einmal musste ich wie-
der laufen lernen.» Erika Liechti arbeitet 
heute noch gerne am PC, liest ein Buch oder 
schaut sich gerne einen Film an. Regelmäs-
sig fährt sie mit ihrem Mann nach Bern, 
trifft sich dort mit Kolleginnen und tauscht 
sich aus. «Meine Tage sind immer ausge-
füllt», fasst sie ihre Situation zusammen.  

fall. «Die Möglichkeiten für Gäste mit 
Handi cap, hier erholsame und schöne 
 Ferien zu verbringen, sind optimal», so 
Erika Liechti. Ihre Tochter habe sie mit 
dem Auto ins Zentrum Elisabeth gebracht. 
«Was wir sahen, hat uns beide sofort be-
geistert», sagt sie. Die drei Wochen Ferien 
Ende Juli, Anfang August sind rückbli-
ckend leider viel zu schnell vergangen. Sie 
habe Ruhe in einer schönen Umgebung 
gesucht, aber auch die Sicherheit, in die-
ser Zeit eine gute Pflege und die für sie 
notwendigen Therapien zu erhalten. Das 
alles und viel mehr habe sie im Zentrum 
Elisabeth angetroffen. 
 
Ein langer Weg zurück ins Leben 
Erika Liechti wohnt mit ihrem Ehemann 
im Berner Seeland. Seit einem Unfall vor 
10 Jahren ist sie in ihrer Mobilität stark 
eingeschränkt. Begonnen hat alles mit 
 einer Sepsis nach dem Unfall, die zahlrei-
che Operationen notwendig gemacht ha-
ben. Erika Liechti war damals 62 Jahre alt, 

als sich ihr Leben komplett veränderte. Sie 
lag neun Wochen im Insel-Spital Bern. 
«Drei Wochen habe ich im Koma gelegen, 
konnte danach nicht mehr sprechen  
und musste einfachste Bewegungsabläufe 
wieder lernen». Danach wurde sie nach 
Nottwil verlegt, um optimale physiothera-
peutische Betreuung zu erhalten. Für Erika 
Liechti eine sehr schwere Zeit. Fast ein 
Jahr habe es gedauert, bis sie wieder auf-
stehen und sich langsam kleine Fortschrit-
te eingestellt haben. Das rechte Sprungge-
lenk musste versteift und die linke Hand 
operiert werden. Auch die linke Hand 
kann Erika Liechti heute nur noch einge-
schränkt bewegen. Im Alltag unterstützt 
sie ihr Ehemann und eine Haushaltshilfe.  
 
Eigenständigkeit bewahren 
«Da meine Arme nicht mehr belastbar 
sind, kann ich auch im Haushalt nur noch 
sehr wenige Arbeiten erledigen. Mich 
selbst zu frisieren ist bereits sehr schwie-
rig. Nach einer Stunde körperlicher Belas-

Die herrliche  

Aussicht begeistert.
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sen und uns angeregt unterhalten. Es war 
wie in einer grossen Familie.» Mit Berna-
dette, die drei Mal im Jahr im Zentrum 
 Elisabeth auch als Feriengast wohnt, hat 
sich in den Wochen eine nette Freund-
schaft entwickelt. «Bernadette hat mich bei 
kurzen Spaziergängen begleitet, mich zum 
Laufen animiert und mich ohne grosse 
Worte unterstützt.» Wenn es zu heiss war, 
hat Erika Liechti den Nachmittag in ihrem 
komfortablen Zimmer verbracht, gelesen 
oder sich mit einem Rätsel beschäftigt.  
 

Als Mitglied den Verein unterstützen 
Für das kommende Jahr hat Erika Liechti 
bereits drei Wochen Ferien im Zentrum 
Elisabeth reserviert. Auf diese Zeit freut 
sie sich jetzt schon. «Das Konzept des Kur-
hotels hat mich so überzeugt, dass ich 
dem Verein Zentrum Elisabeth als Mit-
glied beigetreten bin. Damit kann ich mit 
dem Mitgliederbeitrag ein Stück weit mei-
ne Unterstützung zum Ausdruck brin-
gen.» Die Teilnahme an der Generalver-
sammlung im Mai 2023 hat Erika Liechti 
bereits fest in ihrem Kalender eingeplant.  

Unbelastete Erholung für MS-Betroffene
j Jahresgönner des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken werden 
Sie Jahresgönner und finanzieren die un-
gedeckten Pflegekosten eines MS-Betrof-
fenen für einen Tag. 
 
j Freund des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
 
j Donator des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken 
werden Sie Donator des Zentrums Elisa-
beth und unterstützen so den Pflegefonds 
mit einem monatlichen Beitrag von 10 
Franken. 

MS betroffene Menschen, die im Roll-
stuhl sitzen, sind auf Pflege und Betreu-
ung angewiesen. Das sehen auch die 
Krankenkassen so und decken die Pflege-
kosten, die die  Spi tex für ihre Hausbesu-
che verrechnet. Doch auch während der 
Erholung können sehr viele MS-Betroffe-
ne nicht auf Pflege und Betreuung ver-
zichten. Deshalb ist ein kompetentes 
Pflege- und Betreuungsteam sehr wich-
tig. So können sich die zum Teil sehr 
schwer MS betroffenen Gäste während 
ihres gesamten Aufenthaltes in Walchwil 
absolut sicher fühlen. Da die anfallenden 
Pflege kosten nicht vollständig gedeckt 
sind, schliesst das Zentrum Elisabeth die-
se Lücke und finanziert die ungedeckten 

Kompetente Pflege 
«Meine Pflege ist aufgrund der zahlrei-
chen Narben sehr zeitaufwendig und in-
tensiv», beschreibt Erika Liechti ihre 
 gesundheitliche Situation. Regelmässige 
physiotherapeutische Behandlungen, wo-
zu auch Lymphdrainage gehört, sind für 
sie besonders wichtig, weil sich die Be-
weglichkeit ansonsten sehr schnell wieder 
verschlechtern würde. Die Therapeuten 
im Zentrum Elisabeth hat sie als sehr kom-
petent und einfühlsam kennen- und schät-
zen gelernt. «Ich war vom ganzen Team 
sehr begeistert und bin überzeugt, dass 
die herzliche und freundliche Atmosphäre 
im Zentrum Elisabeth wesentlich dazu 
beiträgt, dass sich die Gäste hier sofort 
sehr wohl und aufgenommen fühlen», ist 
Erika Liechti überzeugt. Hilfsbereitschaft 
wird bei den Mitarbeitenden wie auch bei 
den Gästen grossgeschrieben. Die Gesprä-
che mit anderen Gästen und der Kontakt 
zu den Tischnachbarn bei den Mahlzeiten 
haben sich als sehr bereichernd herausge-
stellt. «Nach dem Nachtessen haben wir 
gemeinsam noch hinter dem Haus geses-

So können Sie helfen!Pflegefonds 

Kosten durch einen Pflegefonds aus 
Spen dengeldern. So werden die MS be -
troffenen Gäste nicht noch zusätzlich be-
lastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  
 
 

Unterstützen Sie den  
Pflegefonds für MS-Be troffene 
mit einem Jahresbeitrag  
und helfen Sie Menschen, die 
mit MS leben müssen!
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Postfinance 
IBAN: CH05 0900 0000 6001 5380 0  

Gemeinsam  

unterwegs.


